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Bemalte Häuser sind wie Blumen auf kahlem Fels

A
MITTEILUNGEN DES WANDERBUNDS

LIGUE DES EXCURSIONNISTES SUISSES

Das Rathaus in Maienfeld (Kanton Graubünden). Das erste
Rathaus kauften die Maienfelder 1447 um 768 Franken heu-
tigen Geldwerts. Ob dem gotischen Türbogen befindet sich
die Zweitälteste Darstellung des Stadtwappens von Maienfeld
aus dem Jahre 1593, drei gelbe Sterne im blauen Feld. Die
neue Figurenmalerei von Ernst Thommen stellt eine Episode
der bündnerischen Landesgeschichte dar, als noch die Land-
vögte der drei Bünde in Maienfeld das Szepter schwangen.

L'£ote/ de vi//e de Afaien/e/d /at ac^ais par /es /»oargeois da
/ie« en 2447, poar /a ramme de 765 /ranc* de notre monnaie.
Les armer de /a vi//e <?ai décorent sa /açade ne sont point /er
primitiver, mair ce//er concédéer en 2593; Trois étoi/er d'or, 2

et 2, sar cÄamp d'azar. La peintare mara/e ert moderne. 5on
aatear ert Lrnest TAommen. £//e représente an épirode de
/'/nstoire grisonne, aa fempr o« /er />ad/is der troir /igaes
avaient /a Âaafe main rar /a vi//e.

Erfreut stoßen wir auf unsern Wanderungen durchs Land
immer wieder auf alte und neue Hausmalereien. Wie

reizvoll und lebendig werden die leeren, kahlen Mauern durch
solche Ausschmückungen. Die ältesten Hauswand-Malereien
aus dem 10. und 11. Jahrhundert besitzt die karolingische
St. Georgskirche auf der Insel Reichenau und das ebenfalls
karolingische Kirchlein von Goldbach am Bodensee. Die ro-
manische Zeit zeigt uns an den Außenwänden von Kirchen mit
Vorliebe überlebensgroße Christophorusgestalten, Renaissance
und Barock schmückten die Rathäuser mit Schlachten- und
allegorischen Darstellungen. Es sei nur an die prachtvollen
Fresken des Tobias Stimmer am Hause zum Ritter in Schaff-
hausen erinnert. Sie entstanden um 1570 und werden gegen-
wärtig getreu konserviert und restauriert. Im 16. Jahrhundert
führte der Bündner Maler und Lehrer Hans Ardüser auch die

italienische Sgraffitomalerei in Graubünden ein. Wir bewun-
dern sie an prächtigen Steinhäusern in Andeer, Davos und
an andern Orten. Auch die weniger reichen Bürger schmückten
damals mit einfachen, zierenden Malereien, die sich häufig auf
die Darstellung von Wappen und auf die Verzierung von
Fensterumrahmungen beschränkten. Mit Ausnahme der Gotik
blieb der Schönheitssinn für die Ausschmückung von Häuser-
fassaden allen Epochen, am meisten der lebensfrohen Renais-
sance, erhalten. Nur das 19. Jahrhundert fand keine Muße, die
weißen Kalkwände seiner nüchternen Häuser zu verschönern.
Wie erfreulich ist es, daß unsere Zeit die alte Tradition der
Hausmalerei wieder aufnehmen und weiter pflegen will. Die
Amts- und Privathäuser mit sinnvollem, schönem Fassadenschmuck
mehren sich. In dem grauen Häusermeer der Städte kommen sie

dem Wanderer vor wie leuchtende Bergblumen auf kahlem Fels.

Karolingische Wandmalerei (Fresken) aus dem Kirchlein zu Goldbach bei Ueberlingen am Bodensee, die
Auferweckung des Jünglings von Nairn darstellend. Der prachtvolle Mäander und das Inschriftenband
sind die einzigen Ueberbleibsel der ursprünglichen Ausmalung des Kirchleins von Goldbach durch
reichenauische Künstler aus dem Anfang des 9. Jahrhunderts. Die Fresken, die die 16 Wunder Christi
darstellten, wurden ebenfalls durch reichenauische Künstler in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts gemacht.

Lei /restes médiéva/es de /'ég/ise de Go/d/mcL pre* t/e&er/ingen (Lac de Constance/ date da /Aie sicc/e.
£//es représentent /er 26 mirac/es da CLrist. On voit ici /a résurrection da /î/s de /a veave de ZVaï/n.

Der «Hof» in Wil, Kanton St. Gallen, das mächtige Gebäude der ehemaligen Pfalz der Aebte
von St. Gallen, erbaut großenteils unter Abt Ulrich Rösch (1463—1491). Aus dessen Zeit
stammt das Figurenfresko, das Hans Haggenberg zugeschrieben wird. Heute ist die alte Pfalz
der Aebte von St. Gallen eine Brauerei.

Le «A/o/» de Wi/, ancienne résidence des a/d>és de St-Ga//, construit entre 2463 et 2492, s'orne
d'ane /resçae de /'époçae. Ce bâtiment abrite aa/oard'Lai ane brasserie. «O tempora, o mores...»

Originell bemalte Hausfassade in Cavigliano bei Locarno, Tessin. Der Tessiner
hat Sinn für das Malerische. Wie hübsch sind diese Blumenkörbe, Vasen und Gir-
landen an die Wand gemalt. Sie werden noch in ihrer Blumenpracht prangen,
wenn aller Blumenflor in den Gärten schon längst dahin ist.

Décorée de moti/s //oraax, voici /a /açade d'ane deraeare de Cavig/iano prés Locarno.
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